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Stellungnahme zum Antrag auf naturschutzrechtliche Befreiung zur Durchführung der 
Veranstaltung „Wasserfest Thekla am See“ im Zeitraum von 2026 bis 2035 im 
Landschaftsschutzgebiet „Partheaue-Machern“ 
 
 
Sehr geehrte Frau Demele, 
sehr geehrte Damen und Herren, 
 
der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND), Landesverband Sachsen e.V., und die 
Regionalgruppe Leipzig bedanken sich für die Beteiligung gem. § 33 SächsNatSchG und nehmen zum 
o. g. Vorhaben wie folgt Stellung: 
 
 
Das Vorhaben wird abgelehnt. 
 
 
Begründung: 
 
Der Antragsteller begehrt eine Dauergenehmigung für zehn Jahre für das „Wasserfest Thekla am See“, 
bei dem verschiedene Informations- und Bewirtungsstände, Fahrgeschäfte und eine Hauptbühne 
installiert werden sollen. Zudem ist ein Badewannenrennen und eine Lichtshow geplant. Das 
Stadtteilfest soll einmal jährlich an einem Wochenende im Mai stattfinden. Es befindet sich im LSG 
„Partheaue-Machern“ sowie in unmittelbarer Nähe zum westlich angrenzenden FFH-Gebiet „Partheaue“.   
 
Bereits im letzten Jahr äußerte sich der BUND kritisch gegenüber der Durchführung der Veranstaltung 
in geplantem Umfang und Zeitraum sowie am geplanten Standort. Die Voraussetzungen für eine 
naturschutzrechtliche Befreiung sehen wir als nicht erfüllt an. 
Die von der Veranstaltung ausgehenden Licht- und Lärmemissionen führen zu erheblichen Störungen 
der Avifauna innerhalb der Brutsaison. Aus naturschutzfachlicher Sicht sind weitere Schutzmaßnahmen 
notwendig. Zudem fehlt ein Nachhaltigkeits- und Abfallkonzept. 
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Befreiungsvoraussetzungen 
 
Für die Durchführung des Wasserfestes im Landschaftsschutzgebiet ist eine naturschutzrechtliche 
Befreiung i.S.d. § 67 BNatSchG i.V.m. § 51 Abs. 3 SächsNatSchG notwendig. Die 
Befreiungsvoraussetzungen gelten als erfüllt, wenn die Veranstaltungsdurchführung die Zielsetzung der 
übergeleiteten Schutzvorschriften oder, wenn eine konkrete Zielsetzung nicht abzuleiten ist, die 
allgemeinen Zielsetzungen der jeweiligen Schutzkategorie gemäß den Vorschriften des Vierten 
Abschnitts des Sächsischen Naturschutzgesetzes nicht gefährden. 
Da für das Landschaftsschutzgebiet keine Schutzgebietsverordnung vorliegt bzw. diese noch aus der 
DDR stammt und keine Verbote und Gebote enthält, bestimmt sich die Genehmigungsfähigkeit nach der 
allgemeinen Zielsetzung der Schutzkategorie, insbesondere den Vorschriften des § 26 BNatSchG. Nach 
§ 26 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG sind Landschaftsschutzgebiete rechtsverbindlich festgesetzte Gebiete, in 
denen ein besonderer Schutz von Natur und Landschaft zur Erhaltung, Entwicklung oder 
Wiederherstellung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts oder der 
Regenerationsfähigkeit und nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Naturgüter, einschließlich des Schutzes 
von Lebensstätten und Lebensräumen bestimmter wild lebender Tier- und Pflanzenarten erforderlich 
ist. Die Veranstaltungsdurchführung im geplanten Umfang und Zeitraum am geplanten Standort 
gefährdet diese Schutzzwecke und ist daher nicht genehmigungsfähig.  
 
Von der Veranstaltung gehen an drei aufeinanderfolgenden Tagen inmitten der Hauptbrutzeit erhebliche 
Licht- und Lärmemissionen teils bis in die Nachtstunden aus. Diese entstehen einerseits durch den 
allgemeinen Festbetrieb (Hauptbühne, Fahrgeschäfte, Besucheraufkommen). Zudem stellt die geplante 
Licht- und Feuershow eine zusätzliche erhebliche Störung der Tierwelt dar. An dieser Stelle verweisen 
wir auch auf unsere frühere Stellungnahme zur konsequenten Untersagung eines Feuerwerks mit seinen 
Schall- Licht- und Feinstaubeffekten (vgl. https://www.bund-
leipzig.de/service/publikationen/detail/publication/stellungnahme-wasserfest-in-thekla/). Doch auch 
der Einsatz von Lasern und bengalischen Feuer stört die im Vorhabengebiet brütende Avifauna 
erheblich. 
 
Die Hauptbrutzeit gilt als besonders kritische Phase im Lebenszyklus der Vögel, in der selbst einmalige 
Störeffekte unmittelbare Auswirkungen auf die Fortpflanzung und das Verhalten der Vögel haben 
können. In dieser Zeit reagieren Vögel besonders empfindlich auf Störungen. Starke Lichteffekte und 
Lärm können Vögel panisch aus dem Nest vertreiben. Wenn dies in der Dunkelheit geschieht, kehren sie 
möglicherweise nicht sofort zurück. Besonders während der Brutzeit kann dies zum Auskühlen der Eier 
oder der Nestlinge und zu dessen Tod führen. Vögel benötigen Dunkelheit zur Erholung. Helles, 
bewegtes Licht stört ihren Tag-Nacht-Rhythmus, verursacht Stress und senkt die Fitness der Elternvögel 
und ihrer Jungen.  Lichtverschmutzung, insbesondere durch bewegte Lichtquellen und nach oben 
gerichtete Scheinwerfer oder Laser, stört die Orientierung von nachtaktiven Vögeln, was zu Kollisionen 
mit Strukturen führen kann. Fluchtreaktionen bei Dunkelheit erhöhen das Kollisionsrisiko. Zudem macht 
Licht Nester und brütende Vögel für nächtliche Räuber (wie Katzen oder Marder) leichter sichtbar und 
erhöht das Raubtierrisiko. Viele Arten sind zudem auf akustische Kommunikation angewiesen. 
Maskierungseffekte durch Musik und Publikumsgeräusche beeinträchtigen die Revierverteidigung und 
Fütterungskoordination. Dies kann zu geringerer Fütterungsfrequenz und vermindertem Bruterfolg 
führen. 

 
Selbst ein einmaliges Ereignis kann in der sensiblen Phase der Brutzeit signifikante Störungen 
verursachen und den Erhaltungszustand lokaler Populationen verschlechtern, indem sie Fortpflanzung 
und Aufzucht beeinträchtigen. Solche Störungen gehen oft mit erhöhtem Stress, Energieverlust sowie 
Flucht und Aufgabe der Brutstätte einher. Bei einer mehrtägigen Veranstaltung erhöht sich die 
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Eingriffsintensität noch einmal deutlich. Wiederholte und mehrtägige Störungen können dazu führen, 
dass Lebensstätten sogar dauerhaft aufgegeben oder künftig gemieden werden. 
 
Auch das geplante Badewannenrennen gefährdet Brutstätten sowie die Ufervegetation.  Röhrichte sind 
geschützte Biotope nach §30 Abs. 2 Satz 2 BNatSchG. Sie sind zudem Brutstätten für besonders 
störungssensible Vogelarten. Da die Veranstaltung innerhalb der Hauptbrutzeit durchgeführt werden 
soll, sind auch hier erhebliche Störungen der Brutvögel bis hin zum Brutstätten- und Lebensraumverlust 
zu erwarten, die den Schutzzwecken des Landschaftsschutzgebiets zuwiderlaufen.  

 
Bengalische Feuer verursachen neben Licht- und Lärmeffekten auch Rauch- und Feinstaubemissionen. 
Insbesondere Nestlinge verfügen über ein besonders empfindliches Atmungssystem. Bei hoher 
Konzentration kann dies zu Entwicklungsstörungen oder erhöhter Nestlingssterblichkeit führen. 
Pyrotechnische Stoffe enthalten zudem häufig Metallverbindungen und chemische Zusätze, dessen 
toxische Rückstände sich auf Vegetation, im Wasser und im Boden ablagern und indirekt über die 
Nahrung (Insekten) aufgenommen werden können.  
 
Besonders problematisch ist die Kombination aus mehrtägiger Dauerbelastung, Lärm-, Lichtemission, 
pyrotechnischen Effekten und erhöhter Besucherfrequenz. Die wiederholte Belastung über drei 
aufeinanderfolgende Tage reduziert die Regenerationsmöglichkeiten der Tiere erheblich. Es ist nicht nur 
von kurzfristigen Störungen, sondern von einer signifikanten Beeinträchtigung des Bruterfolges 
auszugehen, der insbesondere bei Arten mit geringer Reproduktionsrate, kleiner lokaler Population und 
hoher Standorttreue zu einer nachhaltigen Verschlechterung des lokalen Erhaltungszustandes führt. 
Somit sind die Ziele des Landschaftsschutzgebiets gemäß § 26 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG gefährdet und 
es werden Verbotstatbestände nach § 39 Abs. 1 BNatSchG, ggf. auch nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 
ausgelöst.  
 
Vorliegend bestehen erhebliche naturschutzfachliche Bedenken, da der Zeitraum in die empfindliche 
Phase der Brutperiode fällt, die beantragten Programmpunkte besonders störintensiv sind und 
alternative Zeiträume außerhalb der Brutzeit grundsätzlich möglich und zumutbar erscheinen. Aus 
naturschutzfachlicher Sicht wird daher empfohlen, die Veranstaltung außerhalb der Brutzeit zu verlegen 
oder zumindest auf Lichtshows und pyrotechnische Effekte vollständig zu verzichten und ggf. ein 
artenschutzfachliches Gutachten einzuholen.  
 
 
Nachhaltigkeits- und Abfallkonzept 
 
Dem Befreiungsantrag wurde kein Nachhaltigkeits- und Abfallkonzept beigefügt. Bei einer Veranstaltung 
in derartiger Größenlage mit einem zu erwartenden Besucheraufkommen von 20.000 Personen und dem 
Veranstaltungsort inmitten der Natur im Landschaftsschutzgebiet sollten umfassende Maßnahmen 
zum Schutz der Natur und zur Reduzierung des ökologischen Fußabdrucks ergriffen werden, die den 
Veranstalter und alle Partner und Dienstleister zur Berücksichtigung der Belange des 
Landschaftsschutzgebietes anhalten. Wir empfehlen folgende Maßnahmen: 

 
Es ist mit einem erheblichen Abfallaufkommen zu rechnen, sodass wir ein Mehrweggebot für alle 
gastronomischen Stände empfehlen. Wo notwendig, sollte Einweggeschirr aus 100% biologisch 
abbaubaren Materialien verwendet werden. Zudem fordern wir die Einrichtung eines funktionierenden 
Mülltrennungssystems bei der Gastronomie und auf dem Veranstaltungsgelände und eine verbindliche 
Endreinigung des Veranstaltungsgeländes durch die Stadtreinigung. 

 



 

 

Im gastronomischen Bereich sollte der Veranstalter bei der Auswahl der Partner und Dienstleister darauf 
hinwirken, dass möglichst regionale und saisonale Lebensmittel, die fair gehandelt und aus biologischer 
Erzeugung stammen, verwendet werden.  

 
Wir fordern zudem die Nutzung von Ökostrom, den weitestgehenden Verzicht auf den Einsatz von 
Dieselaggregaten und Maßnahmen zur Reduzierung des Stromverbrauchs wie den überwiegenden 
Einsatz von LED-Beleuchtung. 

 
Um eine nachhaltige Mobilität zu fördern, sollten ausreichend Fahrradständer für die Besuchenden 
bereitgestellt werden. Alle Partner und Dienstleister sollten angehalten werden, ihre Transportlogistik zu 
optimieren und der Veranstalter sollte möglichst E-Fahrzeuge einsetzen. 
 
 
Auflagen zur Befreiung 
 
Sollte eine Befreiung trotz dargestellter rechtlicher Bedenken erteilt werden, fordern wir, jedenfalls 
folgende naturschutzfachlichen Schutzmaßnahmen verbindlich festzulegen. Insbesondere bei einer 
Dauergenehmigung ist zu klären, wie sich die jeweilige jährliche und konkrete Situation (Zeitpunkt der 
Veranstaltung, Brutgeschehen, andere naturräumliche Entwicklungen) auf bestimmte Auflagen verhält. 
 

• Feuerwerk ist ausdrücklich zu untersagen und aus dem Dokument „Standplanung“ zu entfernen 

• Durchführung der Veranstaltung außerhalb der Hauptbrutzeit, 

• zumindest Begrenzung der Lichtshow, ohne Laser und nach oben ausgerichtete Weißlicht-
Scheinwerfer, bengalische Feuer nur in ausreichendem Abstand zu Ufern und Brutstätten  

• zum Schutz der Ufervegetation und zum Schutz der dort brütenden Vögel verbindliche 
Maßnahmen wie ausreichende Abstände, gesichert mittels Absperrungen 

• laufende Kontrollen vor Ort 

• Vorlage und Umsetzung eines Nachhaltigkeits- und Abfallkonzeptes 

 
 
Wir bedanken uns für die Berücksichtigung der dargestellten Argumente und bitten um eine weitere 
Beteiligung am Verfahren.  
 
 
Mit verBUNDenen Grüßen 

Helen Garber 
Landesgeschäftsführerin 


